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Stuttgart, 2. Aug. Am letzten Samstag trat der Landes-
ausschuß des Christlich-sozialen Volksdienstes für Württem¬
berg zusammen, nm die Aufstellung der Spitzenkandidaten für
die Reichstagswahl vorzunehmen . In völliger Einmütigkeit
wurde der Vorschlag des Landesvorstands gutgeheißen und als
Spitzenkandidatfür den 31. Reichstagswahlkrcis der Landes-
vorsitzende des Christlich-sozialen Volksdienstes in Württem¬
berg, Schriftleiter Siinpsendörfer -Korntal , benannt . Gemeinde¬
rat Stäge-Stuttgart gab bekannt, daß der württembergische
Spitzenkandidat zugleich auch von dem badischen Christlichen
Volksdienst als Spitzenkandidat für den 32. Reichstagswahl¬
krcis aufgestellt worden ist. Die Aufstellung der übrigen
Kandidaten wurde dem Landesausschuß überlassen.

Berlin, 2. Aug. Wie das „Berliner Tageblatt " aus Krei¬
sen der Deutschen Staatspartei erfährt , wird die Staatspartei
zur Vorbereitung der Wahlresorm und der Reichsreform Aus¬
schüsse einsetzen, die dem Reichstag formulierte Gesetzentwürfe
vorlegen sollen. Sollte auf parlamentaristl )em Wege keine
Einigung über beide Fragen Zustandekommen, so wird die
Deutsche Staatspartei sofort die notwendigen Schritte zur
Vorbereitung des Volksbegehrens und des Volksentscheids
unternehmen.

Der Christliche Volksdienst und die Reichstagswahlen.
Stuttgart, 2. Ang. Der Christliche Volksdienst schreibt zu

den Reichstagswahlen: Anstatt aktionsfähige Stoßtrupps zu
bilden, die in kämeradschaftlicl»em Zusammenstehen Len Angriff
gegen die anstürmende Welle der Feinde des Staates entschlos¬
sen wagen, fängt mau die Haufen der Rekruten und der
Zersprengten in den Lazaretten der alten geschlagenen Truppe
mis irnd glaubt -damit die Basis für neue Operationen geschaffen
zu haben. Was uns als das Gebot der Stunde ersckMnt, das
sind nicht mächtige Sammelparteien . Diese zn schaffen, dazu
1t die Zeit vor den Wahlen zu kurz . Nötig ist vielmehr die
Sammlung lebendiger Gruppen um starke Mittelpunkte welt¬
anschaulicher und ständischer Natur . Diese Gruppen aber
muffen beseelt sein von dem festen Willen, in der Praktischen
Arbeit, vor allem in der Lösung der staatspolitisch vordring¬
lichsten Aufgabe der Sanierung der Rcichsfinanzeu und damit
der Rettung des Staates , alles Trennende unter allen Um¬
ständen zurnckzustellen, auch wenn es gilt , schwere Opfer zu
bringen.
Tie bahcrische Schlachtsteuer durch Notverordnung eingeführt.

München, 2. Aug. Laut amtlicher Mitteilung hat das
Gesamtministerium des Freistaates Balgern auf Grund des
Paragraphen 64 der Verfassungsurkunde nunmehr die Ver¬
ordnung über die Einführung der Schlachtsteuer erlassen. Die
Verordnung trägt die Unterschrift !: des Ministerpräsidenten
Dr. Held, sowie der Staatsminister Gärtner , Stützet , Golden¬
berger, Schmelz le- Me Verordnung tritt vorn 15. August an
in Kraft. Das Finanzministerium wird im Benehmen mit den
beteiligten Staatsrninisterien die zum Vollzug der Verordnung
erforderlichen Vorschriften erlassen.

Zuwachs zur Staatspartei.
Frankfurt a. M ., 2. Aug. Eine sehr stark besuchte Mit¬

gliederversammlung des demokratischen Vereins Frankfurt a.
K. hat heute abend nach einer eingehenden Ausspraclge eine
Mitschließung angenommen , in der die Gründung der Deut-
1mm Staatspartei in dem Vertrauen begrüßt wird , daß die
Mir gegründete Partei die demokratischen Traditionen urrd
Ziele mit der frischen Kraft einer jungen Generation verwirk¬
lichen werde. Sie erklärte sich bereit, in der Staatspartei aus-
Mgehen und setzte einen Aktionsausschuß ein, um mit allen
«eisen zusammenznwirken, die die Erneuerung des republika-
michen Staates ernstlich erstreben.

Stresemanns Sammlungspläne.
In der „Kölnischen Zeitung " äußert sich Wolfgang ^ »trese-

Mim, der Sohn Dr . Gustav Stresemanns , in einem Aufsatz
Mer der Ueberfchrift „Volkspartei und Staatspartei " über
M mutmaßlichen Standpunkt , den sein Vater , wenn er noch
Me, dem Gedanken einer neuen großen Mittelpartei gegen-
Er einnehmen würde . „Mein « » Vater hat ", so schreibt Dr.
T̂ lWng Stresemann , „die Schaffung einer deutschen Mittel-
Parke, seit langen Jahren bewegt. Er hat die Verlustpositionen,
T aie. das deutsche liberale Bürgertum immer mehr geriet,
>Mon frühzeitig bemerkt. Aber Gebote der Taktik ließen es
MM geraten erscheinen, mit der Ergreifung einer Initiative
M Annahme des Neuen Planes zu warten . Koch,
-.cahraun, Stresemann , drei von Jnteressenkreifen unabhängige
Scanner, sollten die .Gründer sein einer Partei , die an das
Aumsvolk appellierte . Mein Vater äußerte lebhafte Zweifel,
n ^ klingen würde, die ganze Deutsche Volkspartei für die

Fuutei zu gewinnen, aber cs stand für ihn außer Zweifel,
, "E waßgebenden Kräfte der Deutschen Volkspartei mit

-uayl, Scholz und Curtius sich bei der neuen Partei zusammen-
würden. Mit Recht ist betont worden, daß die Staats-
w wie sie heute ist, nicht dem Plan meines Vaters ent¬

richt . Mit Recht ist aber auch gesagt worden , daß ihr Pro-
"^ wm das meines Vaters ist. Nicht nur deswegen, sondern
dü3dee  willen , sollten sich die Deutsche Volkspartei und
mv staatspartei nähern und sich zu gemeinsamem Kampf im
' «ymen einer Organisation zusammenschließen."

Mahrau« begründet seine Politik.
En . 2. Aug. Im „Jungdeutschen " erläutert Artur

Motive , aus denen heraus er an die Mitbegrün-
Staatspartei gegangen sei. Es hätte für die von ihm

bei Bewegung nur 3 Möglichkeiten gegeben: Entweder
Anfertigkeit der Organisation in den Wahlkampf nicht

Wgreifen, oder dessen ungeachtet allein in den Wahlkampf

zn gehen, oder schließlich sich mit anderen Gruppen zusammen¬
zutun . Bei der Entscheidung für diesen dritten Weg hat sich
Mahraun , wie er dann weiter dartnt , vornehmlich von Er¬
wägungen der Zweckmäßigkeit leiten lassen, und zwar nach¬
dem er die breiter angelegte Sammlungsaktion von Tr . Scholz
als aussichtslos erkannt hätte . Den Ausschlag habe schließlich
bei ihm die Ueberzeugung gegeben, daß in der Staatspartei
am ehesten der „machtpolitische Einbruch der jungen Genera¬
tion in das Parlament " gewährleistet sei.
Günstiger Stand der Verhandlungen zwischen den 4 Parteien

der Mitte.
Berlin , 1. Aug. Der Verlauf der Verhandlungen, die

heute abend im Reichstag zwischen den 4 Parteien der Mitte
stattgefunden haben, die nach dem Ausscheiden der Staatspartei
für die Sammlungsbestrebungen übrig geblieben sind, wird
in den beteiligten Kreisen außerordentlich optimistisch beurteilt.
Das kommt in der Protokollnotiz zum Ausdruck, die die Teil¬
nehmer unterzeichnet haben. Man hat Dispositionen für den
gemeinsamen Wahlaufruf beraten und sich im Prinzip soweit
geeinigt, daß ein Redaktionsausschuß gebildet werden konnte.
Allerdings werden die Verhandlungen erst etwa am 8. oder 9.
August abgeschlossen werden, da eine Reihe von Persönlich¬
keiten, denen der Aufruf noch vorgelegi werden mutz, kurz vor
dem Versassungstag zurückerwartet werden. Das Kernstück des
Aufrufs wird der Hinweis auf das spätere fraktionelle Zu¬
sammengehen der beteiligten Parteien sein. Man verspricht
sich davon auch eine starke Wirkung auf die Wähler , für die es
bei der allgemeinen Parteizersplitterung im bürgerlichen Lager
schwer ist, sich für die eine oder die andere Partei zu ent¬
scheiden. Die optimistische Beurteilung hört man nicht nur
aus den Kreisen der Deutschen Volkspartei , sondern auch all¬
gemein hei den übrigen Parteien , die an den Verhandlungen
beteiligt sind.
Vorläufig 5» Millionen für das Arbeitsbeschaffungsprogramm.

Berlin . 2. Aug. Die neugegründete „Deutsche Gesellschaft
für öffentliche Arbeiten A.G.", Ae die Finanzierung des Ar-
beitsbesckmffungsprogramms durchführen soll, wird ihre Tätig¬
keit in kurzer Zeit aufnehmen . Sie wird sich zunächst mit
einem Programm von Notstandsarbeiten befassen, für das
sie vorläufig etwa 50 Millionen R.M . aufbringen muß. Me
Vorbereitungen bei den Landesregierungen ! und den Landes¬
arbeitsämtern sind bereits im Gang.

Wie Preußen sparen will.
Berlin , 2. Aug. Airs dem Umwege über die FackMitschris-

ten ermhrt man davon, daß die preußische Regierung sich mit
der Absicht trägt , ihren Spardrang zunächst auf dem Gebiet
der Schule zu betätigen , indem im Laufe der nächsten drei
Jahr ? etwa 10600 Lehrerstelleü abgebaut werden. Amtlich
iverden diese Pläne zugegeben, mit der Begründung , daß die
Schülerzahl der Volksschulenvon 6,5 auf 4,3 Millionen zurück¬
gegangen sei, der nur eine Verringerung der Lehrer von
117 000 ans IlOOOO gegenüber stehe. In den höheren Schulen
solle dadurch gespart werden, daß die Schulzeit , nachdem die
Grundschule von 3 auf 4 Jahre erhöht ist, von 9 auf 8 Jahre
etwa durch Zusammenlegung der beiden Primen verringert
wird . In beiden Fällen wird aber an einen Abbau von Leh¬
rern angeblich nicht gedacht, sondern an eine allmählickie Ein¬
ziehung der Stellen . Es handelt sich aber dabei vorderhand
nur nm Pläne des Finanzministers , zu denen sich der Unter¬
richtsminister und auch die Regierung selbst noch nicht ge¬
äußert haben. Bis zur Verwirklichung ist also noch ein weiter
Schritt , der auch sehr überlegt werden muß. Wir haben in
den letzten 10 Jahren auf dem Gebiet der Schule so stark
hernmexperimentiert , daß jetzt eigentlich einmal eine Zeit
der Ruhe eintreten müßte , wenn nicht der Zweck der Sckmle,
daß die Kinder etwas lernen sollen, ernsthaft darunter leiden
soll.

Ausland»
London, 2. Aug. Die Bilanz her Regierung Macdonald

stellt sich außerordentlich schwach dar , weil sie bisher in der
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit keinerlei Erfolg zu verzeich¬
nen hat.

Lyon soll bei einem Luftangriff auswandern.
In Lyon fand am Donnerstag eine Besprechung der füh¬

renden Vertreter der Militär - und Zivilbehörden statt , um
über das Ergebnis der großen Luftmanöver zu beraten. Hier¬
bei wurde einstimmig sestgestellt, daß die Verteidigung der
Stadt so, wie sie im Augenblick organisiert ist, vollkommen
ungenügend sei, um sie wirksam gegen einen Luftangriff zu
schützen. Es sei unmöglich, die gesamte Bevölkerung mit Gas¬
masken und Kleidern gegen Gasangriffe zn schützen. Deshalb
»nützten schon jetzt Vorkehrungen getroffen werden, um den
größten Teil der Einwohner im Falle eines Luftangriffes aus
der Stadt zu schaffen.

Getreidespeicher in Brand gesetzt.
Moskau, 2. Aug. Im Bezirk Terek im Kaukasus habe»»

Bauern gegen die zwangsweise Einziehung ihres Getreides
durch die staatlichen Organisationen sich zur Wehr gesetzt.
Eine Truppe von 14 Bauern bemächtigte sich der Getreidespei¬
cher Ler Kollektivwirtschaft, in denen das ihnen weggenom¬
mene Getreide lagerte . Sie setzten die Speicher in Brand.
Die Speicher wurden vollkommen eingeäschert. 8 Bauern
wurden verhaftet . Gegen die übrigen wurde Haftbefehl er¬
lassen lieber 10 Bauern wurde wegen revolutionärer Um¬
triebe die Todesstrafe verhängt.

Tschangtscha und Hankau.
London, 2. Aug. Me kritische Lage in China hat sich

in den letzten Tagen ungemein zugespitzt. Me letzten Mel¬

dungen berichten von Feuern in Tschangtscha, Panik in Han¬
kau und Barrikaden in Schanghai . Fremde Kriegsschiffe eilen
an die gefährdeten Stellen und die Ausländer treten wieder,
wie schon so oft im letzten Jahrzehnt , die Flucht an. Die Nan¬
kingregierung gibt bekannt, daß ihre Truppen Tschangtscha
nach heftiger Kanonade wieder eingenommen hätten . Die
kommunistischen Briganten haben sich offenbar, nachdem der
Zweck, die Plünderung , erreicht rvar, ohne bedeutende Kämpfe
zurückgezogen. Eine Reihe von weiteren Städten in den
Jangtse -Provinzen ist jetzt bedroht und überall bereiten sich
die Ausländer vor , ihre Wohnsitze zu räumen . Hankau selbst,
die Hauptstadt des Jangtse -Tales , ist sehr bedroht und Ler
Panik nahe. Tausende von Chinesen suchen in den auslän¬
dischen Konzessionen Zuflucht und überall werden Maßnahmen
für di? Verteidigung getroffen. Ae Regierung hat zwei Divi¬
sionen zur Verstärkung der Garnison nach Hankau entsandt.
Tie Rebellen werben in wenigen Tagen dort erwartet und
ausländische Kriegsschiffe liegen bereits im Hasen, um im Not¬
fall sämtliche Ausländer in Sicherheit zu bringen . Aus
Tschangtscha wird noch bekannt, daß etwa 300 Chinesen ver¬
haftet worden sind, für die hohes Lösegeld verlangt wird . Eine
Reihe von ausländischen Geschäftshäusern ist völlig nieder¬
gebrannt und fast alle Wohnhäuser der Ausländer sind gründ¬
lich ausgeplündert worden. 60 Offiziere und Mannschaften der
Garnison , die sich in Wohnhäusern verborgen hatten , wurden
herausgeschleppt und hingerichtet. Auch in 'Schanghai fürchtet
man die Rückwirkungen der Ereignisse in den Jangtse -Provin¬
zen. Barrikaden sind in der Chinesenstadt aufgestellt worden.
Die Polizei hat bedeutende Verstärkungen erhallen . Es iverden
in den nächsten Tagen kommunistische Demonstrationen er¬
wartet , die möglicknrtveise zu schweren Unruhen führen
dürsten

Aus Stadr und Bezirk
Neuenbürg, 31. Juli . Me Bezirks - Ortsvorsteher-

Vereinigung und der Be z i rk sk ö rp e r scha f ts-
Beamtenverein Neuenbürg  versammelten gestern
ihre Mitglieder in der Hochmühle in Ottenhausen zur Feier
des 25jährigen Amtsjubiläums des Schultheißen Keßler in
Ottenhausen . Der Vorstand , Schultheiß Hörule-  Calmbach,
begrüßte die zahlreich erschienenen Kollegen und besonders den
Oöeramtsvorstand , Herrn Landrat Lcmpp. Er beglückwünschte
den Jubilar, ' der seine ganze Kraft und sein ganzes Können in
den Dienst seiner Gemeinde gestellt habe und wies auf die
besonderen größeren Arbeiten wie Wasserleitungs -, Schulhaus,
Straßen usw.-Bauten hin , die augenscheinlich Zeugnis geben

' von der Tätigkeit des Jubilars . Leider habe der Jubilar durch
die Kriegs - und Nachkriegszeit einen Teil seiner Kraft ein¬
gebüßt, doch hoffe und wünsche der Verein , daß er noch lange
in guter Gesundheit seiner Familie erhalten bleibe und noch
etliche Jahre für seine Gemeinde und für den Bezirk tätig
sein möge. Für die rege Teilnahme an den Veranstaltungen
des Vereins und als äußeres Zeichen seiner Wertschätzung
überreichte er dem Jubilar namens des Vereins ein praktisches
Geschenk. Sodann hieß er die beiden neuen Ortsvorsteher von
Schwann und Neusatz, die erstmals airwesend waren , herzlich
willkommen. Landrat Lempp,  der seine Glückwünsche schon
schriftlich zum Ausdruck gebracht hatte , versicherte dem Jubilar,
daß die Aufsichtsbehörde an seinem Jubiläum herzlich Anteil
nehme. Jir längeren Ausführungen hob er die Verdienste des
Jubilars in seiner Gemeinde und im Bezirk hervor , wies auf
die schwere Kriegs - und Inflationszeit mit den großen Auf¬
gaben hin und betonte, daß reichlich Anlaß vorliege , den Tag
zu feiern, da der Jubilar sein bestes Können und Wissen in
den Dienst der Gemeinde gestellt habe. Er dürfe freudig und
stolz auf diese 25 Jahre zurückblicken, wenn auch die Freude
durch das Fehlen von gewissen gemeindlichen Organen etwas
getrübt worden sei. Die Versammlung und auch die Aufsichts¬
behörde seien der Ueberzeugung , daß der Jubilar ein zu¬
verlässiger und tüchtiger Beamter und Führer der Geschicke
seiner Gemeinde sei und er schließe sich den Wünschen des
Vereins für das fernere Wohlergehen und einer weiteren er¬
folgreichen Tätigkeit im öffentlichen Dienst gerne an . Er wies
noch auf die allgemeinen Verhältnisse unseres Vaterlandes hin
und erhob sein Glas mit dem Wunsch auf ein Zusammen¬
stehen und Zusammenarbeiten zum Wöhle der Allgemeinheit.
Oberamtspfleger Kübler,  als Vorstand des Landw. Bezirks¬
vereins , dankte dem Jubilar für seine erfolgreiche Tätigkeit für
die Landwirtschaft , insbesondere im Genossenschaftswesen und
gab dem Wunsche Ausdruck, daß er auch künftig seine Kraft
diesem nicht immer angenehmen Menst zur Verfügung stelle«
möge. Schultheiß Keßler  dankte sodann für die heutige
Ehrung durch die Kollegen und besonders auch der Aufsichts¬
behörde, deren Unterstützung ganz wesentlich zum Gelingen
vieler Aufgaben beigetragen habe. Es gelte nicht rückwärts¬
sondern vorwärts und aufwärts zu schauen, in diesem Sinne
habe er sein Amt geführt . Gerne habe er auch an den Kollegen¬
versammlungen teilgenommen, die zur Stärkung im Beruf
beigetragen haben. Mit dem Wunsche, daß der Verein auch
fernerhin blühen und gedeihen und zu Nutz und Frommen der
Gemeinden und des Bezirks wirken möge, erhob er sein Glas.
Die Feier nahm einen harmonischen Verlauf.

(Wetterbericht .) Ter Hochdruck über dem Festland
hat sich ahgeschwächt. lieber Island liegt eine starke Depression,
die aber noch östlich wandern dürfte . Für Dienstag und Mitt¬
woch ist zwar zeitweilig heiteres, aber nicht beständiges, auch
zu vereinzelten Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu er¬
warten.

r. Herrenalb, 4. Aug. Unser Mitbürger, Herr Rechnungs¬
rat a. D. Fried . Krause,  Altveteran , feiert heute in geistiger
und körperlicher Frische seinen 81. Geburtstag . Wir gratu¬
lieren !



Unterer Schwarzivatd-Nagold-Turngau. Innerhalb der
Deutschen Turnerschaft herrscht zur Zeit Hochbetrieb aus allen
Gebieten unseres deutschen Turnens . Voran steht im Ostpreu¬
ßischen das Tannenbergtreffen der Altersturner in Verbindung
mit dem Kreisturnfest in Königsberg . Lieben den verschiedenen
Gau - und Kreisturnfesten werden die deutschen Bolksturn-
meisterschaften erstmals gemeinsam mit der deutschen Spvrt-
behörde ausgetragen . Außerdem veranstalteten verschiedene
Kreise Meistersct >aftskämpfe im Volksturnen , volkstümlichen
Mehrkampf , in den Sommerspielen , im Schwimmen und Was¬
serball . lieberall wird eine rege Tätigkeit entfaltet . Auch die
größte Veranstaltung des Unt . Schwarz -wald -Nagold -Turn-
gaues , das Gauturnfest , das am 30. und 31. August in Wild¬
bad stattfindet , ist in greifbare Rühe gerückt und stellt an den
Tv . Wildbad wie auch an die technischen Gaufunktionäre große
Anforderungen . Für das damit verbundene Vereinswett-
turnen haben die Vereine eine große Arbeitslast zu bewäl¬
tigen . Auch ein Gauschwimmen ist damit verbündetst wozu
noch ein Manuschaftsstaffel -Wettkamdf eingeschaltet wurde . Ilm
eine reibungslose Durchführung des Bereinswetturnens wie
der übrigen Einzelwettkämpfe zu erzielen , fand am vergan¬
genen Sonntag in Liebenzell im Schulturnsaal nochmals eine
Turnwarteversammluug unter Leitung von Gauoberturnwart
Großmann -Höfen statt , die sich mit den Einzelheiten der vor-
geschriebenen llebungen zu befassen hatte , damit keine Unklar¬
heiten entstehem Die llebungen am Geräte wie auch die Frei¬
übungen der Turner und der Jugend wurden gründlich
durchgenommen und es kann einwandfrei festgestellt werden,
daß seitens der Turnwarte tüchtig gearbeitet wurde , wenn
auch einige unwesentliche Richtigstellungen geinacht wurden.
Auch Gaufrauenturnwart Schnauffer -Liebenzell hatte die
Frauenturnwarte nebst einer Anzahl Turnerinnen zu dem¬
selben Zweck um sich geschart , wobei außer den oben angeführ¬
ten llebungen für das Trauenturnen noch der Handgerätevier-
kampf und die Tänze geübt wurden . Anschließend wurden
dann noch die Kampfrichter für das Vereinswetlurnen beleh¬
rend unterrickstet , so daß im Großen und Ganzen alles gut
vorbereitet ist. Die vielseitigen Wettkämpfe bedingen es, daß
mit denselben mit Rücksicht auf das Vereinswetturnen schon am
Samstag nachmittag begonnen werden muß , zu welchem Zeit¬
punkt auch die Schwimmwettkämpfe ausgetragen werden . Nähe¬
res wird noch bekannt gegeben . Hoffen wir , daß der Tv . Wild¬
bad zu dieser Veranstaltung vom schönsten Weller begünstigt
sein möge , wodurch auch unserer Turnsache am besten gedient
und unser Gauturnfest zu einem frohen Erleben gestaltet wer¬
den kann . sch.

Württemoerg
Stuttgart , 1. Aug . (Aenderung der Lehrpläne für die

höheren Schulen -und für die Volks - und Mittelschulen .) Das
Württ . Kultministerium beabsichtigt eine lleberprüfung der
zur Zeit in Geltung befindlichen Lehrpläne für die höheren
Schulen und für die Volks - und Mittelschulen und hat u . a.
diese Lehrpläne dem Württ . Industrie - und Handelstag zur
Stellungnahme übermittelt . Der Württ . Industrie - und Han¬
delstag hat auf Grund eingehender Erhebungen innerhalb
der einzelnen Handelskammern mit folgenden Ausführungen
Stellung genommen : „Bei Prüfung der vorliegenden Lehr¬
pläne sind die Handelskammern nahezu einheitlich zu der Auf¬
fassung gelangt , daß es, so sehr die Wirtschaft an sich au einer
ihren Bedürfnissen Rechnung tragenden Ausgestaltung der
Lehrpläne interessiert ist, doch nicht Aufgabe der Handelskam¬
mern sein kann , zu den vorliegenden Lehrplänen im einzelnen
gutachtlich Stellung zu nehmen , daß vielmehr eine derartige,
ins einzelne gehende Stellungnahme den Fachkreisen auf Grund
ihrer eingehenden Kenntnis der Einzelheiten wie auch der Ge¬
samtverhältnisse überlassen bleiben muß . Sache der Handels¬
kammern kann es zunächst nur sein , grundsätzlich zum Aus¬
druck Zu bringen , was die von ihnen vertretenen Wirtschafts¬
kreise auf Grund der mit ihrem Nachwuchs gemachten Erfah¬
rungen von den Schulen erwarten müssen und worauf es
ihnen in erster Linie ankommt . Die sich bei der Verwirklich¬
ung dieser Wünsche auch für die Gestaltung der Lehrpläne er¬
gebenden praktischen Auswirkungen dürften jedoch zweck¬
mäßigerweise von den unmittelbar beteiligten Fachkreisen am
besten festzustellen sein . Dabei darf sich der Württ . Jnduslrie-
und Handelstag allerdings Vorbehalten , in einem späteren Sta¬
dium , wenn die Vorschläge und Anregungen der zunächst in¬
teressierten Fachkreise bereits vorliegen , zu der' Frage , ob
darin den besonderen wirtschaftlichen Interessen hinreichend
Rechnung getragen ist, nochmals Stellung zu nehmen . Der

4L komAn von Kurt Martin
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Da gab es keine Befreiung ! — Wenn ihm die Schufte
nicht die Taschen entleert hätten ! Und Hanna Lang ? —
Wie mochte es ihr ergangen sein ? — Es führte wohl eine
geheime Tür in das Gemach dort oben, und durch diese war
Carlos Puenta eingetreten und hatte ihr Gespräch belauscht.
— Wenn Hanna Lang sich befreien könnte, wenn es ihr ge¬
länge , sich aus Ibrahim Talis Haus zu entfernen ! Die
könnte ihm Rettung bringen ! — Sie hatte alles gehört , auch
Puentas Drohungen , seine Worte über die Jacht und über
die Seereise . — Torheit , darauf zu hoffen ! Man würde sie
gut verwahren . — Nein , von ihr kam keine Hilfe ! — Und
Achmeds Weib ? Die wußte ja nichts ! Die hatte Achmed nicht
eingeweiht . Die wußte nicht, wo Achmed war . — Wo sollte
man ihn suchen? —

Paul Stein stöhnte.
„Lotte ! — Der Schuft will auch dich verderben !" —
Schritte nahten . Es ward ein wenig hell.
Ein Mann stand im Raum . Das Licht einer elektrischen

Taschenlampe fiel auf Stein.
Er erkannte Carlos Puenta und stöhnte:
„Du Teufel !"
Carlos Puenta sah prüfend auf die Fesseln an Steins

Füßen.
„Gut ! — Alles gut ! — Sie sind hier sehr gut verwahrt,

Herr Äriminalinspektor Stein !"
Er ließ den Schein seiner Lampe nach links gleiten.

Befahl:
„Sieh dahin , du Hund !"
Stein wandte sich mühsam.
Achmeds tote Augen starrten ihn aus blutüberströmtem

Antlitz an.
Also doch Achmed! — Tot ! — Für seine Treue von dre-

sem Teufel erschlagen. —
Er keuchte.
„Du wirst für diese Tat büßen, Carlos Puenta !"

Wihatag nimmt weiterhin Bezug auf seine frühere Stellung¬
nahme zur Frage der Vorbildung der Lehrlinge durch die
Volksschulen und zur Frage der Lehrerbilduwgsreform und
hofft , daß die in den grundsätzlichen Aeußerungen niederge¬
legten Wünsche auch in der Ausgestaltung bzw. Neugestaltung
der Lehrpläne seitens der zuständigen Fachkreise ihren Nieder¬
schlag finden iverden.

Stuttgart , 1. Aug. (Ungeeignet als Gerichtsvollzieher.)
Zu einem verhängnisvollen Griff ließ sich der 28 Jahre alte
verheiratete Gerichtsvollzieher Earl Maier von Stuttgart Hin¬
reißen , als er im Juni d. I . einen von einem Schuldner ein¬
kassierten Betrag nicht an die Kasse ablieferte , sondern für sich
behielt und in der Folge immer wieder Beträge unterschlug,
um damit seine früheren Verfehlungen zu verdecken. Als
seine Unterschlagungen , die er zuletzt noch durch Falschbeurkun¬
dung zu verdecken suchte, auf 613 Mk . augelaufen waren , kani
man dahinter , weshalb er sich jetzt vor dem erweiterten Schöf¬
fengericht Stuttgart zu verantworten hatte , wo er nun zu 8
Monaten Gefängnis verurteilt wurde . Der Staatsanwalt
hatte eine Zuchthausstrafe von einem Jahr und 300 Mark
Geldstrafe beantragt.

Stuttgart , I. Slug. (Ernteertrags-Vorschätzung in Ge¬
treide .) Wie im Vorjahr hat auch Heuer zu Anfang Juli durch
die Saatenstandsberichterstatter eine Vorschätzung über den zu
erwartenden Ertrag in Getreide stattgefunden . Die zu er¬
wartenden Hektarerträge halten sich in Wintergetrerde annäh¬
ernd auf der Höhe des Vorjahres mit seinen guten Erträgen
oder übertreffen sie sogar (insbesondere in Dinkel und auch
in Wintergerste ). Auch in Sommerweizen und Sommerroggen
halten sich die zu erwartenden Erträge nach der Vorschätzung
zu Anfang Juli d. I . auf der Höhe des Vorjahrs , während
sie in Sommergerste und Haber unter dem Vorjahr zurück¬
stehen . eine Folge davon , daß diese beiden Hauptsommer¬
getreidefrüchte Heuer vielenorts sehr stark von Unkraut befallen
sind und unter der Heißen und trockenen Juniwitterung ge¬
litten haben . Im Vergleich zu dein zehnjährigen Mittel stellt
sich die Vorschätzung zu Anfang Juli d. I . durchweg höher.
Doch ist damit zu rechnen , daß die wirklichen Erträge des Jah¬
res 1930 wegen der mancherlei Wetterschäden des Monats Juli
hinter dieser Vorschätzung Zurückbleiben werden und daß be¬
reits die Wiederholung der Vorschätzung zu Anfang August d.
I . niedrigere Ertrüge ergeben wird . Die heurigen Gesamt¬
erträge berechnen sich für Weizen auf 2 652100 , für Winter¬
dinkel (Kernen ) auf 1818100 , für Roggen auf 693 800, für
Gerste auf 2 898 300 und für Haber auf 2 583 820 Ztr.

Stuttgart, 2. Aug. (Verleihung der Rettungsmedaille.) Der
Staatspräsident hat dem Heizer Jakob Ldmann in Ebingen OA. Ba-
lingen und dem Kaufmann Robert Klagholz in Heilbronna. N. die
Rettungsmedaille verliehen.

Stuttgart, 2. Aug. (Die Bahnhofstratze muß gestützt werden.)
In der erbreiterteo Bahnhofstratze haben sich Konstruktionsstörungen
bemerkbar gemacht, sodatz eine Entlastung des Untergrunds erforde»
lkch wird. Die Etsenbetonkonstruktionbei der Iägerstratze soll durch
Träger verstärkt werden, um die elastischen Bewegungen, die sich hier
bemerkbar machten, auszugleichen. Bis jetzt sind diese Bewegungen,
die von einem neuen Mauerstück ausgehen, kaum merklich, man will
aber doch sofort eingretfen und die erforderlichen Verstärkungen vor¬
nehmen.

Stuttgart, 2. Aug. (Deutscher Gastwirtetag 1931 in Stuttgart.)
Der geschästssührende Ausschutz des Deutschen Gastwirteverbandes
hat in seiner grotzen Borstandssitzungin Dessau beschlossen, den Deut¬
schen Gastwirtetag 1931 in Stuttgart abzuhalten.

Stuttgart, 3. August. (Der Stand der Mineralquellen.) Von
der Stauung des Neckars an der König Karl-Brücke hat man sich
eine Einwirkung aus die jetzt tm Neckarbett liegenden Mineralquellen
und damit auch auf die Heilquellen in Cannstatt und Berg versprochen.
Vor allem hatte man erwartet, datz die aufgerissene ehemalige Insel-
quelle in der Höhe des Lcuzebades zuröckgedrückt werden könnte.
Diese Hoffnung hat sich nicht erfüllt. Leider wurden auch unterhalb
der ehemaligen Wilhelmsbrücke im Neckarbett einige weitere, sehr
erwünschte Mineralquellen eröffnet, bezw. verstärkt. Die Landesgeo-
logen haben eine Reihe von großen Gutachten an die Stadtver¬
waltung erstattet und es hat den Anschein, als ob die Stadtver¬
waltung der Oeffentlichkeit, die durch den Rückgang der Quellen
dauernd beunruhigt ist, mancherlei zu verschweigen habe. Dieses
Schweigen sollte endlich aushören, damit man weiß, wie es mit den
wertvollen Mineralquellen steht.

Hohenhaslach, OA. Baihingen, 2. Aug. (40 Jahre Ortsvorsteher.)
Eine Seltenheit dürste es sein, datz ein Ortsvorsteher 40 Jahre in
ein und demselben Ort amtet. Beim hiesigen Octsvorsteher, Schult¬
heiß Pfisterer, ist dies der Fall. Er kann tm Oktober auf eine 40 jäh-
rige Tätigkeit in der hiesigen Gemeinde zurückblicken. Schultheiß
Pfisterer wurde am 26. September 1890 hier zum Orlsoorsteher ge¬
wählt. Er ist noch sehr rüstig.

„Der Tote da bleibt hier Ihr Gesellschafter, bis eine
I Aenderung in Ihrem Aufenthaltsorte erfolgt , Herr Krimi-
! nalinspektor . — Vielleicht kann Achmed Kedhem noch reden.

Versuchen Sie es ! Bitten Sie ihn um Hilfe ! — Geben Sie
aber acht, daß er Ihnen nicht den Hals umdreht ! Sie haben
seinen Tod auf dem Gewissen ! — Wir haben Achmed Kedhem
gewarnt . Er wollte nicht hören . Ihr Einfluß war stärker.
Hätte er unseren Rat befolgt , dann wäre er jetzt heil und
gesund ! — Sie werden jetzt wohl endlich zu der Ueberzeu-
gung kommen, daß es nicht von Vorteil ist, es zum Kampfe
mit Carlos Puenta kommen zu lassen !"

Paul Stein hatte sich abgewandt . Er schloß die Augen.
Der andere spöttelte weiter.
„Sie waren leichtsinnig, ja. Sie waren außerordentlich

leichtsinnig , Herr Dr . Abelt ! — Auf dem Schiff . — Sie wis¬
sen ! — Sie hätten mir dort leicht Unannehmlichkeiten berei¬
ten können. — Jetzt hat sich die Situation freilich geändert !"

Er bekam keine Antwort . Da ging er.
Paul Stein aber lag regungslos da. Er sann . Er¬

mattet sank er endlich in Schlaf.
Ein Brennen am rechten Handgelenk weckte ihn wieder

auf . Die Fessel schien sich immer enger um die Knochen zu
schließen. Oder schwoll der Arm an?

Er kehrte sich wieder nach der Seite.
Durst quälte ihn.
Er tastete nach dem Kruge. Seine Finger berührten

etwas Festes , Längliches.
— Brot ? — Nein , Brot wollte er nicht. — Nur trinken!
— Und dort lag der Tote ! —
Er sah ihn nicht. Es war zu finster. Aber er roch ihn.

Die Leiche begann bereits >n Verwesung überzugehen.
— Wie lange mochte er geschlafen haben ? —
Nichts regte sich. —
So ging es noch viele Stunden . Er wußte nicht, wie¬

viele . Er hatte ein wenig Brot zu sich genommen.
Den Schmerz an den Gelenken , die die Fesseln blutig

gescheuert hatten , verspürte er nicht mehr. Es war eine Art
Dämmerzustand , in dem er sich befand.

Die Leiche neben ihm stank grauenvoll . Die verpestete
Luft war kaum noch zu atmen.

Dann plötzlich waren wieder Menschen um ihn . Er ver¬
stand ihre Worte nicht. Jetzt wurde auch sein linker Arm ge-

Heilbronn, 1. Aug. (Landesseuerwehrtagund Eisenbahn-
verlvaltung .) Die Vorbereitungen zum 17. Württembergisci^
Landesfeuerwehrtag , der am 9., 10. und 11. August in Hell¬
braun stattsindet , sind nun restlos getroffen . Die Anmeldun¬
gen sind viel zahlreicher eingelaufen , als man ursprünglich an¬
nahm . Es ist aber trotzdem gelungen , für Unterkunft zu sorgen
und in allen Teilen Vorsorge zu treffen , daß die vielen Feuer¬
wehrleute , die ' im August nach Heilbronn kommen , voll zu¬
frieden wieder nach Hause kehren können .. Nur in einer Frage
gelang es nicht , über den Rahmen der bestehenden Verhältnisse
etwas zu erreichen . Nämlich in der Beförderung der vielen
Festbesucher durch die Reichsbahn . Die Festleitung hat den
Versuch gemacht , zu erwirken , daß die gelösten Sonntagskarten
bereits schon am Samstag vormittag Gültigkeit haben sollen
und darüber hinaus auch noch am Montag zur Rückfahrt
benützt werden können . Dieses Ansinnen der Festleitung wurse
von der Reichsbahnverwaltung abgelehnt . Die Feuerwehrleute
müssen also , soweit sie nicht mit Sonntagssahrkarten ohnehin
zu reisen beabsichtigen , entweder die normalen Fahrkarten
lösen , oder aber , wenn von einem Ort genügend Festbesullm
nach Heilbronn kommen , die Vergünstigungen der Gesellschasts-
sahrten in Anspruch nehmen.

Schramberg, 2. Aug. (Der dankbare Zeppelin.) Am Samstag
den 26. Juli erschien ganz unerwartet der Zeppelin bei seiner Schwa»,
waldfahrt über der Uhrenstadt Schramberg. Der Zweck seines Be¬
suches war ein ganz besonderer. Er kam, um sich für eine ihm ge¬
stiftete und seit kurzem eingebaute elektrische Uhren-Anlage neuesten
Systems(Electronom Iunghans), die von den Uhrenfabriken Gebrüder
Iunghons A.-G. Schramberg gestiftet wurde, zu bedanken. Mm
kann sich die Freude und den Jubel der nach Tausenden zählenden
Belegschaft dieser größten Qualitäts-Uhrenfabrik der Welt (sie M
15 OM Uhren pro Tag her) oorstellen, als es bekannt wurde, dag
der Zeppelin eigens in das Uhrenstädtchen zu Besuch kam, um sich
für die von den fleißigen Uhrmachern Schrambergs gefertigten Uhren
zu bedanken.

Ulm, 2. Aug. (Erfolgreiche Berufung.) Der prakt. Arzt Dr. med.
Lenz in Uhingen wurde am 23. Mai vom Schöffengericht Göppingen
wegen Betrugs — weil er für Geburtshilfe bei zwei Frauen von
Albershausen und Uhingen im Juni 1928 und März 1929 je 20 Mach
Gebühren für nicht anzurechnende Leistungen zum Nachteil der
Göpptnger Landkrankenkasseverrechnet habe, obwohl ihm Zweifel
gekommen seien, ob die Anrechnung zulässig sei — zu 300 Mach
Geldstrafe oder zehn Tagen Gefängnis verurteilt, worauf er Berufung
einlegte. Die Große Strafkammer Ulm hob das Göppinger llM
auf und sprach den Angeklagten unter Uebernahme der Kosten beldn
Instanzen aus die Staatskaffe frei, weil er nach dem Gutachten eines
Sachverständigen und aus Grund der bestehenden Bestimmungen zn
der von der Krankenkasse beanstandeten Gebührenanrechnung be¬
rechtigt war.

Ulm, 2. August. (Stitlichkeitsverbrechen.) Ein trauriges Sitten¬
bild entfaltete eine Verhondlunq vor dem Großen Schöffengericht
gegen drei ledige Burschen im Alter von zirka 20 Jahren und einem
verheirateten Mann, alle aus Scharenstetten, OA. Blaubeuren, wegen
Siltllchkeitsverbrechen. Die Angeklagten hatte« sich alle vier an einem
zehnjährigen Schulmädchen in Zeitabschnitten von wenigen Wochen
einmal oder öfter in schwerster Weise sittlich vergangen. Die Ver¬
handlung fand vor geschloffenen Türen statt und endete mit der Ver¬
urteilung der Angeklagten zu zwei, sechs, sechs und acht Monaten
Gefängnis. Das Kind war als Zeuge anwesend.

Ulm, 2. August. (Ein frecher Betrüger.) Warnung ergeht vor
einem Betrüger, der in anderen Städten mit tstlweisem Erfolg aus¬
getreten ist. Er ist 25 bis 26 Jahre alt, bezeichnet sich als Arzt und
tritt gut gekleidet aus. Er erscheint in den Abendstunden in Haus¬
haltungen, in denen der Mann abwesend ist, bringt vor, der Mann
habe einen Autounsall erlitten und werde gleich in die Wohnung ver¬
bracht, man wolle die nötigen Vorbereitungentreffen, er selbst wolle
die nötigen Derbandsmittel in der Apotheke holen, wofür er das
nötige Geld verlangt.

Leutkirch, 2. August. (Wegen Geldsorgen in den Tod.) Zuber
von einem oderschwäbischen Blatte gebrachten Nachricht, daß sich ein
Landwirt in der Nähe Urlaus, dem eine Anforderung des Finanzamts
von 600 RM . zugeqangen sei, aus Gram darüber, daß er nun für
den eben erzielten Erlös aus einer schweren Kuh für seine Steuer¬
schuld htngeben müsse, erhängt habe, wird uns vom Finanzamt mst-
gcteilt: Sofort ar.gestellte Erkundigungen haben ergeben, daß von
diesem Fall in Urlau nichts bekannt ist, auch in weiterem Umkreis
innerhalb des Oberamtsbezirks Leutkirch weiß niemand etwas von
der Sache. Es dürfte sich hier also wohl um eine Verwechslungdes
Ortsnamens oder sonst um einen Irrtum handeln.

Feierliche Eröffnung der Deutschen Bicncnwirtschiistlichcn
Ausstellung in Stuttgart.

Stuttgart , 2. Aug . Ohne Bienen , kein Ovst, keine Ge-
müsesrüchte , keine Samenzucht ! Der Wert der Bestäubungs¬
arbeit der Bienen wird mit 200 bis 150, Millionen RM . jähr¬
lich berechnet ! Der Honig ist eines der köstlichsten Nahrungs¬
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fesselt. Die Augen wurden ihm verbunden . Man zwängte
einen Knebel in seinen Mund . Die Ketten wurden aus den
Ringen am Boden gelöst. Man hob ihn hoch und schleppte
ihn fort . Man legte ihn wieder irgendwohin . Er griff mit
den Händen Holz . Nahe über seinem Kopfe nagelte man
Bretter zusammen.

— Sollte er lebendig begraben werden ? —
Er tastete mit den aneinander gefesselten Händen müh¬

sam um sich.
— Ja , er lag in einem Sarge oder in einer Kiste. - -
Er fühlte , wie sein Gefängnis hochgehoben und fort¬

getragen wurde . Bald nachher rollte es unter ihm. Man
fuhr ihn irgend wohin.

— Wohin ? —
Geräusche v»n draußen drangen an sein Ohr: Das Hu¬

pen der Autos , das Schreien der Menschen.
Es ging scheinbar durch belebte Straßen.
— Wenn er sich jetzt bemerkbar machen könnte! —
Er wälzte sich zur Seite und vernichte, mit den zusam-

mengekrampsten Fäusten an die Bretterwand zu pochen.
Das Geräusch erstarb tm Lärm draußen.
— Vergebens ! —
Er fuhr auf einem Auto , einem Lastauto scheinbar.
Der Lärm rings ließ noch. Es ging also durch einsame

Gegenden.
Dann ward es wieder geräuschvoller draußen.
— Wo brachte man ihn hin ? — Zum Schifft — o».

das war es ! — Man schaffte ihn zum Schiff ! —
Der Wagen hielt . Stimmen drangen an sein Oyr.

lauschte gespannt . — Da ! — . „ . --wn-m
„Bitte sehr, -Herr Kriminalinspektor , wir sind olM '

gern in jeder Weise behilsliA — Obacht! ^H^ r-
Kriminalinspektvr Stein aus Deutschland ^ obte

Stein rang nach Luft. Der Knebel im Munde droyr-
ihn zu ersticken.

Er wollte wieder mit den Fäusten an die Kistenwan^
pochen; aber er fand nicht die Kraft dazu. Er konnte
noch atmen . Es ward ihm übel . Lichter tanzten
Lug °a. Di - Sinne lchw- nd-n ihm,
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mittel, das wir besitzen-, ein unentbehrliches Aufbaumittel für
Kinder, ein Erhaltung ^ -, Heil - und Stärkemittel für Kranke!
Das ist es, was die prachtvolle Bieneir -Ausstellung weitesten
Kreisen des Volkes veranschaulichen will und alles das ivurde
bei der feierlichen Eröffnung an : Samstag vormittag gebüh¬
rend in den Vordergrund gestellt . In der an die Gewerbe¬
balle anstoßenden Terrasse hatte sich eine große Zahl von
Ehrengästen und Imkern aus allen Teilen des Reiches ein-
aeiunden. Oberlehrer Mack-Neuenstein , der 2. Vorsitzende des
Mrtt . LandEsvereins für Bienenzucht , dankte zunächst für die
Uebernahme der Schirmherrschaft durch Staatspräsident Dr.
Bolz und des Ehrenpräsidiums durch Oberbürgermeister Dr.
aantenschlager und Direktor Dr . Strobel der Württ . Lan -d-
wirti'cbaftskammer . Anwesend waren u . a. als Vertreter der
Ztaatsregierung Wirtsälastsminister Dr . Maier und Ministe¬
rialrat Dr . Springer , die Bürgermeister Dr . Klein und Dr.
Do listiger, als Vertreter der Landwirtschaftskammer Oberland¬
wirtschaftsrat Bazlen und Landtagspräsident Pflüger . Mit
herzlichen Worten des Bedauerns teilte der Redner mit , daß
Kimdesleiter Lupp durch eine schwere Erkrankung am Er¬
winen verhindert sei. Ihm als der Seele der Vorbereltungs-
arbeit und allen , an der Ausstellung Beteiligten , insbesondere
Heren Leiter , Oberlehrer ' Rentschler , gebühre höchste Anerken-
Wig und Dank . Landtagsabgeordneter Kickhöffel, volkswirt-
Äastlichiu- Beirat des deutschen Jmkerbnndes , sprach im Aus-
mge des Bundespräsidenten und der Wanderversammlung der
Knen-wirte deutscher Zunge die besten Wünsche zum Gelingen
ber Ausstellung ans . die für den Fachmann deutlich das Zeichen
Scs Fortschritts an sich trage . Der Jahreshonigertrag im Wert
von 35 Millionen werde in 150—200 000 kleinen Betrieben ge¬
wonnen und erweise sich so als größter volkswirtschaftlicher
und kultureller Nutzen . Die stetig geübte Selbsthilfe des
Fmkers sichere ihm auch eine notwendige Staatshilse , die heute
insbesondere dem Absatz des einheimischen Oualitätshouigs
gelten müsse. Ausstellungskeiter Rentschler -Stuttgart führte
aus, daß der Verein für Bienenzucht „Mittlerer Neckar" die
Durchführung der Ausstellung gerne übernommen habe . Er
ist einer der größten Bezirksorganisationen ; Groß -Stnttgart
beherbergt allein rund 1000 Bienenvölker . Mit besonderem
Stolz wies der Redner ans den in der Ausstellung lausenden,
kostenlos zu besehenden Bienenfilm hin . Das offizielle Er-
öffnungswort sprach Wirtschastsm 'mlster Dr . Maier mit der
Uebermittlung her Wünsche der -württ . Regierung und der
vmönlickxm Grüße des verhinderten Staatspräsidenten Dr.
Bolz. Gleichzeitig galten seine Grüße der Tagung des deut¬
schen Jmkerbnndes und besondere Glückwünsche dem 50jährigen
Jubiläum des Württ . Landcsvereins . Dessen Leistungen , das
selbstlose und sachkundige Wirken seiner Führer finde die
dankbare Anerkennung des Staates . Mit dem Wunsche , daß
die einheimische Bienenzucht durch die Veranstaltung eine starke
Förderung erfahren möge , erklärte der Wirtschaftsminister -die
Ausstellung für eröffnet . Anschließend fand ein Rundgang
statt, den Ausstellu -ngsleiter Rentschler , der Landessachverstän-
dige für Bienenzucht , anführte . Die Ausstellung währt vom 2.
bis5. August und verdient es , von weitesten Kreisen der Be¬
völkerung besucht zu werden . Am Mittwoch , den 6. Aug -ust,.
vormittags 3 Nhr , findet in der Gewerbehalle ein Horiig-
markt statt, zu dem jedermann freien Eintritt hat . Es ist zu
wimiclm. daß dem Ruf der schwäbischen Imker : „Eßk einhei¬
mischen Honig" recht zahlreich Folge geleistet -wird.

Baden,
Pforzheim, 1. August . Der Bürgerausschuß hat am 31.

Juli noch ausgedehnter Aussprache mit großer Mehrheit gegen
die Stimmen der sozialdemokratischen und kommunistischen
Partei der Vorlage des Stadtrats über eine Aeudernng der
Bierstenerordnung zugestim -mt . In der Stadt Pforzheim wer¬
den also mit Wirkung vom l . August 1930 die Biersteuersätze
erhoben, wie sie tz 2 des zweiten Abschnittes der Notverordnung

Reichspräsidenten vom 20. Juli 1930 vorsieht , nämlich von
mein Hektoliter Vollvier 5 R .M . und von einem Hektoliter
rtarkbicr 7.5V R .M . Das Erträgnis dieser Erhöhung , für
den Rest des laufenden Rechnungsjahres etwa 170000 R .M .,
dient zur Deckung des Fehlbetrags , der gegenüber dem im
März d. I . genehmigten Voranschlag mit Siä >erheit zu er-
>mrten ist. An Gemeindesteuern und Reichseinkommenfteuer
werden etwa 276 80» R .M . ausfallen . Dagegen werden für das
Wohlfahrtswesen, selbst wenn sich die Wirtsckmfts -lage nicht
weiter verschlechtert, etwa 192 100 R .M . mehr aufznwenden sein.
Bergesamte ungedeckte Fehllwtrag wird sich also aus 769 200
ReiDmark belaufen , der durch die neue Biersteuer nur zu
men: kleinen Teil gedeckt wird . Wie für den Rest Deckung zu
Msen ist, bleibt weiterer Beschlußfassung der städtischen Kör¬
perschaften Vorbehalten . Im Hinblick auf diese gewaltige Stö-
-mg des voranschlagsmäßigen Ausgleichs der Einnahmen und
Ausgaben hat der Bürgcransschuß in einer Entschließung - der
-Verwaltung ausgegeben , in- sachlicher und persönlicher Bezieh-
Mg Einsparungen im Voranschlag 1930 bis zum Betrag von-
^Ogo R .M . zu mackien. Die Sparmaßnahmen dürfen sich
Mi nicht aus solche Posten des Haushaltsplanes erstrecken,
durch deren Streichung oder Verminderung die Arbeitsbescha -f-
M beschränkt würde . Diese Entschließung des Bürgcraus-
Mses trifft sich mit den von der Verwaltung bereits vor-
^reiteten einschneidenden Maßnahmen , um wertere fühlbare
Mbarnisse in dem städtischen Haushalt zu erzielen.

Hönau bei Kehl , 2. Aug . Als die beiden Kinder des
Alois Merkel aus der Wiese am Gieselbach spielten,

^,B °Nich der sechsjährige Bub in den hochgehenden Bach.
^ fünfjährige Schwesterchen sprang rasch entschlossen an den

der jj^ r den Bach führt , erfaßte den im Wasser treiben-
bstu - nu den Haaren und zog ihn ans Land . Dort

^ solange fest, bis aus die Hilferufe Passanten
« nemltm, die den Jungen ans Trockene zogen.

g, 2. Aug . Am Samstag abend zogen nach einer
i -Wohnlich schwülen Witterung über den Mittelichwarzwald
siapc der Schwarz -Waldbahn , besonders aber in der Baar,
Ntn» , siN:etter hin , die sich ungemein heftig entluden . Die

waren so dicht, daß gegen 6 Nhr abends fast
!, A-dunkelheit herrschte . Kur .z darauf kam es zu wolken-
ickiln - Regen . Strecken -Weise setzte auch starker Hagel-

wobei die Schlossen oft Taubeneigröße annahmen.
stark gelitten haben die Gegenden von Sommerau

Georgen . In den -Bergen knickte das Unwetter starke
Streichhölzer ; auch wurden zahlreiche Tetegra-
umgelegt , so daß starke Störungen im Telefon-

wi-c ^ "uftraten , besonders in der Richtung Mllingen , -Stutt-
Freiburg . In Rensberg zwischen Sckwnach und

rock- 8- schlug der Blitz in ein Anwesen , das zur Stunde
EU ^ Hellen Flammen steht . _

„s ^ Vermischtes«
^, ->nnte kaum hm/ «» d ^ ohhalm verursacht den Tod. Bei Erntearbeiten

seinen Ktrak̂ r ^ Landwirt Glasl in Heimstetten bei München einen
^te Nase gestochen, wobei er sich nur wenig ver-

r ermgen Tagen jedoch verspürte er Schmerzen in
rg joig o - u>t und mußte ins Krankenhaus gebracht werden. Dort

r an den Folgen einer Blutvergiftung

Kürte ns furchtbares Schuldkonto . Die in den letzten Wochen
von der Düsseldorfer Kriminalpolizei zur völligen Aufklärung
des sog. Kürtenkomplexes geleistete Arbeit hat umfangreiches
neues Beweismaterial für die Täterschaft Peter Kürteus ge¬
bracht , durch das auch der letzte Zweifel an seiner Schuld er¬
stickt ist. Als aufgeklärt und Kürten nachgewiesen , das heißt
völlig unabhängig von seinen Aussagen und einem eventuellen
Widerruf , können nicht weniger als 48 Morde und Mord¬
versuche und 35 Brandstiftungen gelten . Für fast sämtliche
Fälle des Düsseldorfer Mordkomplexes ist Peter Kürten als
Täter überführt . Zweifelhaft ist Kürtens Schuld an den Mor¬
den und Brandstiftungen , die er im Gebiet um Altenburg ver¬
übt haben will . Die Ehefrau des Mörders , die vor einigen
Wochen aus der Geisteskranken -Austalt Grasenberg entlassen
wurde , ist unter der furchtbaren Erkenntnis von der Schuld
ihres Mannes zusammengebrochen . Sie äußerte wiederholt
Selüstmordabsichten . Die Frage , ob Frau Kürten um die blu¬
tigen Untaten ihres Mannes wußte , wird von den zustän¬
digen Stellen verneint . Sie ist entschlossen , sich scheiden zu
lassen und wird einen Antrag auf Namensänderung beim
preußischen Innenministerium stellen.

Eine böse Ferienüberraschung . Auch in diesem Jahre
haben die Berliner Einbrecher -während der Ferienzeit eine
erhöhte Tätigkeit entfaltet . Wohnungseinbrüche sind an der
Tagesordnung . Eine unangenehme Ueberrafchung mußte der
Kaufmann L. aus Charlottenburg bei seiner Rückkehr erleben.
Während seiner Abwesenheit haben Diebe fast die ganze Woh¬
nung ausgeraubt und Kunstgegenstände , Silbersachen und
Pelze im Werte bon etwa 80 000 Mark gestohlen . Alle An¬
zeichen deuten daraus hin , daß sich die Einbrecher zwei bis drei
Tage in den Räumen aufgehalten haben . Sie haben während
dieser Zeit in aller Ruhe die ihnen wertvoll erscheinenden
Sachen herausgesucht und fortgeschafft . Unter den gestohlenen
Sackwn befinden sich fünf .Kupferstiche aus dem 17. Jahr¬
hundert , wertvolle Originalgemälde , eine Sammlung alter
Teller und eine Anzahl Bronzen . Auch aus den SckMucksachen
haben die Diebe das Wertvollste herausgesucht . Von Klei¬
dungsstücken haben sie einen Zobelfellmantel und einen
Astrachanmantel mitgehen lassen . Bevor -die Diebe verschwan¬
den, haben sie die Fernsprechleitung zerstört , um eine vor¬
schnelle Benachrichtigung der Polizei zu verhindern . Die Poli¬
zei ist lebhaft bemüht , eine Spur der Verbrecher ausfindig
zu machen. Die Nachforschungen gestalten sich jedoch sehr
schwierig , da die Diebe keinerlei Anhaltspunkte zurückgelassen
haben und auch von den Hausbewohnern nichts Verdächtiges
gesehen oder gehört worden ist.

Jagd über Dächer . Bezeichnend für die Zustände , die sich
fast täglich in der Nähe des Schlesischen Bahnhofs in Berlin
abspielen , ist ein Vorfall , der sich am Samstag aus offener
Straße ereignete . Der Baumeister Dietrich aus Adlershorst
hatte sich in Berlin von seiner Bank einen Betrag von 2000
Mark abgeholt , den er zur Auszahlung seiner Lohngelder ge¬
brauchte . Um nun wieder nach Adlershos zu gelangen , mußte
er vom Schlesischen Bahnhof aus die Rückfahrt antreten . Da
er aber noch etwas zeitig auf dem Bahnhof eintraf , begab er
sich in ein Lokal im Eßhause Langestraße , um dort ein Glas
Bier zu trinken . Ohne erst lange Platz zu nehmen , verzehrte
er sein Getränk und zahlte , ohne daß irgend jemand merken
konnte , daß Dietrich sich im- Besitz eines größeren Geldbetrags
befand . Glücklicherweise waren die Augen der Wirtin des
Lokals überall , die sofort bemerkte , daß vier ihr verdächtig
anssehende Männer den Baumeister musterten . Sie teilte ihm
sofort ihren Verdacht mit und bat ihn , sich möglichst bald aus
dem Staube zu machen , da cs zu riskant wäre , sich in dieser
Gegend mit den Banditen einzulassen . Gesagt , getan ! Der
Baumeister verließ das Lokal , er war aber noch keine 10
Schritte weit gekommen , da stürzten die Vier auf tyn zu , die
ihm cinreden wollten , daß er noch 6 Bier in dem Lokal zu
bezahlen habe . Dies ließ sich der Baumeister natürlich nicht
b-ieten , sondern widersprach heftig . Aber auf sein Stehenbleibeu
hatten die Strolche bloß gewartet , denn sie packten ihn , rissen
ihn in- das Lokal hinüber und schleuderten ihn dort gegen den
Schanktisch . Ehe er noch recht zur Besinnung kommen konnte,
hatten ihm die Wegelagerer seine Brieftasche mit 2000 Mark
entrissen und waren schleunigst aus der Wirtschaft geflüchtet.
Der Baumeister stürzte sofort mit dem Schrei : „Mir ist mein
Geld gestohlen worden " hinter den Räubern her . Eine Schupo-
strcisc hörte diese Hilftschreie und 2 Beamte rasten den Ver¬
brechern nach. Jetzt ging eine wilde Jagd los , die sich sogar
aus die Dächer der umliegenden Häuser erstreckte. Dabei ge¬
lang es der Schupostreife , einen der Täter auf dem Dach , wo
er sich hinter einem Schornstein zu verstecken suchte, zu ver¬
haften . Ein anderes Mitglied der Bande -wurde beobachtet,
wie es gerade in einem berüchtigten Verbrecherkeller ver¬
schwand . Auch diesen festzunehmen , war nicht schwer. Leider
sind die beiden Hanpttäter , die auch das Geld in ihrem Besitz
haben , entkommen . Auf dem Polizeipräsidium konnte dann
bei dem Verhör der beiden sestg-estellt werden , daß die Fest-
genommcneu zu einer Bande gehören , die planmäßig die
ganze Gegend um den Schlesischen Bahnhof abgrast , indem sie
die Neuankommenden teils ausplündert oder ihnen das Geld
aus gerissene Art und Weise ablockt. Li -cherlich wird es der
Polizei setzt nicht schwer fallen -, auch die beiden anderen un¬
schädlich zu machen.

Schweres Unglück im Kohlenschacht . In Stieringen (Loth¬
ringen ) waren im Schacht Gardan etwa 60 Bergleute mit dem
Kohlenabbau beschäftigt , als sich ein immer stärker werdendes
Krachen bemerkbar machte . Die Bergleute begaben sich sofort
in Sickierheit . Bevor jedoch die Letzten- die Arbeitsstelle ver¬
lassen konnten , stürzte die ganze Strecke mit donnerähnlichem
Getöse ein . Ein Bergmann wurde auf der Stelle getötet . Die
Leiche konnte erst nach vieler Mühe geborgen werden . Vier
weitere Bergleute erlitten zum Teil schwere Verletzungen.

Verhängnisvolle Pfirsichtorte . Sehr schwere Vergiftungs¬
fälle haben die kleine Gemeinde Saint Pierre du Bost in der
Nähe von Gueret in Mittelfrankreich in Helle Verzweiflung
gebracht . Nach dem Genuß einer Pfirsichtorte starben Vater,
Mutter und Tochteu unter den furchtbarsten Qualen , während
zwei weitere Personen noch mit dem Tode ringen . Bei der
eingeleiteten Untersuchung hat sich ergeben , daß die Person , die
die Torte hergestellt und ebenfalls davon gegessen hatte , keiner¬
lei Vergiftungserscheinungen verspürt hat . Die Polizei neigt
aus diesem Grunde zu der Annahme , daß es sich um eine kri¬
minelle Vergiftungsangelegenheit handelt und hat eine Unter¬
suchung in dieser Richtung eingeleitet.

Sckmeling als Weltmeister anerkannt . Der Vorstand der
internationalen Boxunion hat in seiner letzten Sitzung gegen
eine Stimme den Boxer Max Schmeling als Weltmeister im
Schwergewicht bestätigt.

Handel » Berkehr und Volkswirtschaft
Endgültiges Ergebnis der Schweinezwischenzählung vom 2.

Juni . Die Stückzahl des Bestandes an Schweinen betrug in
Württemberg - am 1. Juni 1929 447 859, am 19. März 1930
578 805 und am 2. Juni 1930 596 6511 Stück . Me mit der
Schweinezwischenzählung vom 2. Juni 1930 verbundene Er¬
mittlung der in der Zeit vom 1. März 1930 bis 31. Mai

1930 vorgenommenen , nicht beschaupflichtigen Schlachtungen
von Schweinen hat eine Gesamtzahl dieser Schlachtungen
(Hausschlachtungen -) von 56 881 ergeben . Die Zahl der bei der
Schweinezwischenzählung vom 2. Juni 1930 ermittelten
schweinebesitzenden Haushaltungen beträgt 161437.

Ter Fleischverbrauch in Württemberg . Me Gewichts¬
menge der in Württemberg im 2. Vierteljahr erfochten gewerb¬
lichen Schlachtungen berechnet sich lt . Mitteilungen des Württ.
Stat . Landesamts auf 490 671 Ztr . ; im 1. Vierteljahr hatte sie
485 6iK Ztr ., im 2. Vierteljahr des Vorjahres 522 995 Ztr . und
im Vierteljahresdurchschnitt des Jahres 1929 533 383 betragen.

Renette Nachrichten
Stuttgart , 3. Aug . Eine Landesgruppe Württemberg der kon-

jervatioen Bolkspartei ist. wie der schwäbische Merkur hört , in der
Gründung begriffen. — Die Berliner Nachricht, daß Finanzminister
Dr . Dehlinger aus der Deutschnaiionalen Partei ausgeschieden sei, um
sich der konservativen Westarp -Partei anzuschließen, wird von der
Süddeutschen Zeitung auf Grund von Mitteilungen von einer Seite,
die dem Ftnanzminister , der sich zurzeit auf auf Reisen befindet, am
nächsten steht, als falsch bezeichnet. — Der Iungliberale Klub in
Württemberg , der Angehörige aller staatsbejahenden bürgerlichen Par¬
teien umfaßt , hat eine Entschließung gefaßt, worin es heißt : Solange
das von uns eistrebte große Ziel eines Zusammengehens aller staats¬
bejahenden bürgerlichen Parteien noch nicht erreicht ist, fordern wir,
um eine weitere unheilvolle Zersplitterung und Selbstzerfleischung der
bürgerlichen Wählerschaft zu verhindern, den alsbaldigen Abschluß
eines Wahlbündnisses im bürgerlichen Lager , als Notgemcinschost
gegen Marxismus und Radikalismus.

Karlsruhe , 2. Aug. Am Samstag nachmittag verstarb hier nach
längerem Leiden im Atter von 55 Jahren Reichstagsabgeordneter Dr.
Ludwig Haas . Infolge seiner geschwächten Gesundheit mußte sich
Ludwig Haas schon im vergangenem Herbst aus dem politischen Leben
zurllckziehen und suchte in der Schweiz und auch in Oesterreich ver-
ichiedentlich Erholung . An Pfingsten war ein empfindlicher Rückschlag
eingetreten, der die Hoffnung aus eine vollständige Wiederherstellung
nahm . Während der breiten Oeffentlichkeit die Nachricht von seinem
Htnscheiden doch immerhin überraschend kam, war man in vertrauten
Kreisen auf seinen Tod gefaßt.

Oberammergau , 3. Aug . Der englische Premierminister Macdo¬
nald ist gestern mit seinen beiden Töchtern und den Herrn seiner Be¬
gleitung hier eingetroffen. Bei seiner Ankunft wurde er von einem
kleinen Mädchen in Tracht mit einem Blumenstrauß begrüßt. Die
beiden Bürgermeister Oberammergaus und der Spielleiter Hans Lang
statteten Mocdonald am Abend ihren Besuch ab, der ihnen seine
Freude darüber ausdrückte, die Spiele zum vierten Male besuchen zu
können. Bei der heutigen Vorstellung wohnte Macdonald dem Spiel
in der Ehrenloge bei. Beim Verlaßen des Theaters umringte eine
zahlreiche Menschenmenge sein Auto , die anwesenden Engländer be¬
reiteten ihrem Premierminister eine begeisterte Ovation . Macdonald
wird morgen seiiic Reise fortsetzen. Dem heutigen Spiel wohnten
auch die hier weilenden Mitglieder der Steubengesellschaft, insgesamt
235 Personen , bei. Nach Schluß der Aufführung fand auf der
Bühne ein Empfang statt, bei dem der Präsident der Steubengesell¬
schaft, Hoffmann , dem Bürgermeister und den Darstellern der großen
Rollen in schlichten Worten seinen Dank aussprach.

Saalfeld , 3. Aug. In dem Kaufhaus Becker und Salinger in
Saalseld brach am Sonntag in den späten Abendstunden infolge einer
schadhaften Lichtanlage im Schaufenster ein Brand aus , der sich mit
großer Geschwindigkeit über das gesamte Hauptlokal ausbreitete und
an dem vierstöckigen, zumeist als Holzsachwerk bestehenden Hause so
reiche Nahrung fand , daß innerhalb kurzer Zeit das ganze Gebäude
ein Raub der Flammen wurde. Zwei Kinder , die sich in dem Hause
befanden, kamen in den Flammen ums Leben. Der Schaden konnte
noch nicht festgestellt werden.

Essen, 3. Aug . In der Benzolfabrik der Zeche „Königin Elisa¬
beth" tn Bochum ereignete sich heute nachmittag in dem Rührwerk
für das Benzol -Teerprodukt eine Explosion. Hierbei wurde ein
Mann getötet. Ein Assistent erlitt auf dem Wege zur Unfallstelle
infolge der Aufregung einen Herzschlag. Drei Kokereiarbeiter wurden
leicht verletzt. Die Ursache ist noch ungeklärt.

Berlin , 4. August. In Nürnberg ist am Sonntag unter Vorsitz
von Professor Quidve eine „Vereinigung unabhängiger Demokraten"
gegründet worden. Die Bereinigung will diejenigen Demokraten zu-
sammensassen, die mit der Deutschen Staatspartei nicht Zusammengehen
wollen. Zu den Gründern gehört u. a. noch Helmuth v. Gerlach.

Berlin , 3. August. In der vergangenen Nacht wurde ein Lokal,
in dem sich eine Anzahl Nationalsozialisten befanden, von Kommunisten
schwer beschädigt. Mehrere Schüsse wurden dabei abgegeben. Fünf
Personen würben dabei verletzt. Als angebliche Täter wurden zwei
Personen festgenommen. Im Anschluß daran kam es heute früh in
der Nähe des Bahnhofs zu einer Schlägerei , wobei 10 Personen fest-
gcnommen wurden. Drei kleinere Demonstrationszüge der Kommu¬
nisten, die verbotswidrig die Berliner Straße in Charlottenburg zu
marschieren versuchten, wurden von der Polizei unter Anwendung
des Gummiknüppels aufgelöst. Dabei wurden 17 Zwangsgestellungeu
vorgenommen.

Lüneburg , 3. Aug . In Lüneburg findet gegenwärtig die Reichs¬
tagung des Ringes jungdeutschcr Studentengemeinschasten statt, die
von Vertretern aller deutschen Hochschulen, auch aus Danzig uud
Innsbruck , besucht ist. Im Laufe einer internen Sitzung wurde fol¬
gende Entschließung angenommen : „Die zur Reichsvertretertagung
des Ringes jungdeutscher Studentengemeinschaften zu Lüneburg ver¬
sammelten jungdeutschen und oolksnationalen Studenten begrüßen den
Einbruch der volksnotionalen Bewegung in die alte Parteifront und
stehen in Treue zu ihrem Führer Mahraun ."

Lübeck, 3. Aug . Eine stark besuchte Mitgliederversammlung des
Landesverbandes Lübeck der Deutschen Polkspartei nahm nach einer
lebhaften Aussprache über die parteipolitischen Ereigniffe der letzten
Tage folgende Entschließung an : „Der Landesverband Lübeck der
Deutschen Volkspartei bedauert , daß die Berliner Parteileitung das
Gebot der Stunde verkennt. Das Gebot der Stunde heißt nicht
Sammelbemühungen , sondern Zusammenschluß zu neuer Einheit . Diese
ist durch Verhandlungen von Parteileitung zu Parteileitung nicht er¬
reichbar, sondern nur durch mannhafte verantwortungsbewußte Führer¬
tat . Solche Taten erwartet der Landesverband Lübeck der Deutschen
Volkspartei von der Berliner Führung ".

Lausanne , 3. Aug. Das Postflugzeug , das den Dienst zwischen
Genf, Auchy und Evian in Savoyen versteht, stürzte gestern abend
in der Nähe von Lausanne in den See . Die aus zwei Mann be¬
stehende Besatzung erlitt schwere Verletzungen. Von den drei Fahr¬
gästen sind zwei ertrunken , der dritte, eine Dame , wurde schwer verletzt.

Lausanne , 3. August . Die 42 jährige Dame aus Lille, die eben¬
falls bei dem Flugzeugabsturz über dem Genfer See verwundet wurde,
starb heute mittag . Die Leichen des ertrunkenen Schweizer Ehepaares
sind noch nicht gesunden.

Paris , 3. Aug. Ein schweres Brandunglück ereignete sich heute
vormittag in der Vorstadt Ottey. Eine Frau hatte ihre vier Kinder
einen Augenblick alleingelassen, um Einkäufe zu machen. Während
ihrer Abwesenheit brach ein Brand aus , und von den vier Kindern
kamen ein Junge im Alter von sieben Monaten und zwei Mädchen
von zwei und vier Jahren ums Leben. Das vierte Kind konnte von
Nachbarn gerettet werden.

Paris , 3. August. Die Industriearbeiter von Roubaix und Tour-
ceing haben heute mit großer Mehrheit beschlossen, von morgen ab
in den Generalstreik zu treten. Es werden also morgen früh 100 OM
Industriearbeiter feiern. Der Streik hat im übrigen in Lille auch auf
die Bauarbeiter und die Gerber übergegriffen.

Stockholm , 3. Aug . In der norwegischen Gemeinde Kyrkstaden
brach heute gleichzeitig an zwei Stellen Feuer aus , dem etwa 50
Häuser zum Opfer fielen. Nur zehn Gebäude konnten gerettet werden.
Es handelt sich um kleinere Holzhäuser. Der Matettalschaden beträgt
etwa 3MM0 Kronen . Personen find nicht zu Schaden gekommen.
Wegen Verdachts der Brandstiftung wurde ein Mann verhaftet.



Harbour Grace (Neufundland ), 3. Aug . Das Flugzeug City
vf Newyork , das vel seinem Fluge um die Welt hier eine Zwischen¬
landung vorgenommcn hatte , ist beim Versuch, zum Weiterfluge zu
starten, zu Bruch gegangen. Die Flieger John Henry Mears und
Henry Boarn sind unverletzt. Das Flugzeug startete in der Dunkelheit
bei künstlicher Beleuchtung. Infolge Bruchs des Fahrgestells geriet
der Apparat in eine Baumgruppe , wobei er in Trümmer ging.

Madrid , 3. Aug . Nach einer Meldung aus Melilla in Spanisch-
Marokko ereignete sich in der Nähe von Tensaman eine furchtbare
Katastrophe , die 15 Frauen und einem Mann das Leben kostete.
Etwa 30 eingeborene Männer und Frauen waren damit beschäftigt,
aus einer Grube Tonerde zu fördern, als sich plötzlich ein Erdrutsch
ereignete, der die ganze Kolonne unter sich begrub. Ein Heer von
Hilfsarbeitern , die aus den benachbarten Dörfern herbeigeeilt waren,
arbeiteten den ganzen Tag an der Bergung der Verunglückten. Es
ist bisher gelungen, 16 Tote und 10 mehr oder weniger schwer Ver¬
letzte zu bergen.

Die Deutsche Volkspartei bleibt selbständig.
Stuttgart , 3. Aug. Aus der außerordentlichenVertreter-

Versammlung , die am Sonntag den 3. August im Hinden-
burgban in Stuttgart tagte , wurde folgende Entschließung
gefaßt : Die Deutsche Volkspartei ist entschlossen, ihre volle
Selbständigkeit zu wahren . Sie ist bestrebt , auch in Württem¬
berg alle hinter der gegenwärtigen Reichsregierung stehenden
Kräfte für den Wahlkamps zu sammeln . Gelingt ihr dies nicht,
so behält sie sich vor , im Wahlkampf sich mit einzelnen Parteien
zu verbinden . Sie fordert ihre Parteifreunde und alle , die
den Staat und seine Autorität gegen die staatsauflösenden
Elemente verteidigen wollen , auf , sie in diesem Kamps mit
allen Kräften zu unterstützen.

Austritt aus der Deutschen Volkspartei m Württemberg.
Stuttgart,  4 . Aug. Der am Sonntag hier abgehaltene

Vertretertag der Deutschen Volkspartei in Württemberg be¬
schloß mit 51 gegen 46 Stimmen, den langjährigen Landtags-
abgeordncten und Führer der Partei in Württemberg, Bickes,
als Kandidat für die kommende Reichstagswahl nicht wieder
aufzustellen. An seiner Stelle wurde Reichstagsabgeordneter
Keinath als Reichstagskandidat gewählt. — Bickes hat nach
Bekanntwerden des Beschlusses an den Landesvorsitzcnden der
Deutschen Volkspartei in Württemberg, Staatsrat Rath, fol¬
gendes Schreiben gerichtet: „Die Vertreterversammlung der
Deutschen Volkspartei Württembergs hat heute mit einer
Mehrheit von 5 Stimmen ohne irgendwelche Begründung sich
gegen mich okltschieden und — ein in der Geschichte der Reichs¬
tagsfraktion der Deutschen Volkspartei bisher einzig dastehen¬
der Fall — meinen seitherigen FraktionskollegenKeinath, an¬
geblich mit dessen Zustimmung als Spitzenkandidat der Reichs¬
tagsliste aufgestellt. Nach Kenntnis der Vorgänge, die zu diesem
Ergebnis geführt haben, ist es mir aus Gründen der Selbst¬
achtung unmöglich, länger der Deutschen Volkspartei anzu¬
gehören. Ich sehe mich deshalb zu meinem Bedauern gezwun¬
gen, hiermit meinen Austritt zu erklären und damit aus einer
Partei anszuscheiden, der ich ein Menschenalter jederzeit opfer¬
bereit und treu zu dienen bemüht war." Bickes gehörte über
30 Jahre der Nationalliberalen Partei bezw . der Deutschen
Volkspartei Württembergs an . Er ist einer von den Gründern
der Volkspartei . Der organisatorische Aufbau war in der
Hauptsache sein Werk . Bickes galt bisher als eigentlicher
Repräsentant in Württemberg . Mitglied des Reichstags war
er seit 1924.

Die badischen Demokraten für die Stoatspartei.
Karlsruhe, Z. Aug. Der Landesausschuß der Demokra¬

tischen Partei in Baden nahm heute in Anwesenheit des Reichs¬
finanzministers Dr . Dietrich Stellung zur Deutschen Staats¬
partei . Nach einer Ansprache , in der der als Gast anwesende
württembergische Wirtschaftsminister Dr . Maier den Wunsch
zum Ausdruck brachte , daß Dietrich die Führung der Staats-
Partei übernehmen möchte, wurde folgende Resolution einstim¬
mig angenommen : „Der Landesausschuß der deutsch-demokra¬
tischen Partei in Baden begrüßt die Gründung der Deutschen
Staatspartei und stellt für den Wahlkampf der Staatspartei
seine Parteiorganisation zur Verfügung . Er sieht in der
Gründung der Staatspartei einen Beginn der durch die
Staatspartei weiterhin fortzusetzenden Sammlung gesinnungs-
verwandter Kräfte zur Erreichung der politischen Macht auf
dem Boden des deutschen republikanischen Staates ." Auch die
badischen Jungdemokraten erklärten sich zur Mitarbeit in der
Staatspartei bereit . Der Landesausschuh nahm dann einstim-
mit den Antrag an , Reichsfinanzminister Dr . Dietrich als
Spitzenkandidaten der Staatspartei Badens zu empfehlen.
Dietrich nahm die Kandidatur an und dankte für das Ver¬
trauen.

Koch-Weser zurückgetreten.
Berlin,  2 . Aug. Ter bisherige Führer der demokrati¬

schen Partei , Koch-Weser, hat am Freitag abend einen Brief
an den Vorsitzenden der Deutschen Volkspartei, Tr . Scholz,
gerichtet, worin er auf die Grünöungsgeschichte der Ttaatspar-
tei eingeht und begründet, warum eine vorherige Besprechung
mit der Deutschen Volkspartei nicht habe erfolgen können. Die
Staatspartei sei aber nach wie vor bereit, andere Parteien
gleichberechtigt in Führung und Parlament aufzunchmen. Es
handle sich hier jetzt nicht mehr um die Schuldfrage, sondern
um Handeln. Angesichts der großen Verantwortung fei er
bereit, falls die Bereinigung an seiner Person scheitern solle,
den Weg frei zu machen und schlage daher vor, daß Koch und
Scholz von der Führung zurücktretensollen, um jüngeren
Elementen Platz zu machen. Inzwischen ist Herr Koch bereits
aus der Führung der Ttaatspartei ausgeschieden und auf Ur¬
laub gegangen. Er ist durch den preußischen Finanzminister
Höpker-Aschofs in der Leitung ersetzt worden.

Kochs Brief an Scholz.
Berlin , 2. Aug. Der Brief Kochs (Weser) an Dr . Scholz

lautet im wesentlichen : In Aeußerungen aus volksparteilichen
Kreisen zur Gründung der Deutschen Staatspartei wird nach
wie vor die Auffassung vertreten , als hätte dabei die Absicht
bestanden , gesinnungsverwandte Kräfte der Deutschen Volks-
Partei auszuschließen . Ich darf dazu erklären , daß ich mich
nicht an Sie wenden konnte , weil Sie mehrfach zum Ausdruck
gebracht haben , daß Sie eine Verbindung nach links nur unter
der Voraussetzung des gleichzeitigen Gelingens einer Verbin¬
dung nach rechts eingehen wollten und weil Sie bei ihren
eigenen Bestrebungen die Votksnationale Reichsvereinigung
ansgeschaltet lassen . Ich konnte aber bei der Durchführung
meines Entschlusses zur Einigung der dafür bereiten Kräfte
nicht warten . Die Deutsche Staatspartei und ich persönlich
haben alsbald nach der Gründimg in mehrfachen Erklärungen
üekcrnntgegeben , daß die Türen der Deutschen Staatspartei
weit offen stehen und Mitglieder ans allen gesinnungsver¬
wandten Kreisen gleichberechtigt an der Bestimmung der Füh¬
rerschaft und der parlamentarischen Arbeit beteiligt sein wer¬
den . wenn sie sich zum Anschluß entschließen . Ich wiederhole
dieses Angebot . Damit komme ich zu den sachlichen Gründen
meines Schreibens . Das deutsche Volk will angesichts der
Schwere der bevorstehenden Entscheidungen die Verbindung
gesinnungsverwandter Kreise zu einer großen Staatspartei.
Das zeigt uns das starke und ermutigende Echo, das unsere

Gründung gesunden hat , übrigens auch in Kreisen rechts von
der Deutschen Volkspartei und in Kreisen , die durch die partei-
offizielle Presse nicht zu Worte kommen . Der Kampf um eine
verhaudluugsfähige Mehrheit im neuen Reichstag verlangt
geschlossenes Vorgehen großer Gruppen . Ich würde es für ein
nationalpolitisches Unglück halten , wenn in diesem Wahl¬
kampf unsere Parteien sich in einem kleinlichen Zank gegen¬
überstehen und vielleicht sogar erörtern würden , wer am Schei¬
tern der Einigung schuld ist. Weite Kreise der Wählerschaft
wollen keine Erörterung der Schuldfrage , sondern eine Eini¬
gung . Ich möchte aus das Eindringlichste darauf Hinweisen,
daß die deutsche Zukunft schwer gefährdet ist, wenn die heute
bestehende Gelegenheit zu einer Einigung verpaßt wird . An¬
gesichts dieser großen Verantwortung dürfen persönliche Fra¬
gen und taktische Meinungsverschiedenheiten keine Rolle spie¬
len . Wenn meine Person im Wege steht , weil ich die Art der
Gründung der neuen Partei zu verantworten habe , so bin ick)
bereit , den Weg frei zu machen . Ich schlage Ihnen vor , daß
zur Ausschaltung aller hemmenden Bindungen und Empfind¬
lichkeiten hübeik und drüben wir beide uns von der Führung
der neuen Partei znrückhalten und sie anderen Kräften über¬
lassen. Ich mache diesen Vorschlag in der Gewißheit , daß bei
dem Nebeneinander der beiden Parteien weder gemeinsame
Aufrufe und ähnliche kleine Mittel nutzlosen politischen Zank
verhindern , sondern nur ein entschlossener Wille zu völliger
Neugestaltung unter weitgehender Heranziehung neuer und
junger Kräfte . In der Hoffnung , daß Sie angesichts dessen,
was ans dem Spiele steht , die politisäw Lage nochmals prüfen
werden , bin ich Ihr (gez.) Koch-Weser.

Tie Deutsche Volkspartei und der Brief Kochs.
Zu dem Brios Kochs an Scholz nimmt die Nationalliberale

Korrespondenz , der parteiamtliche Pressedienst der Deutschen
Volkspartei in scharf ablehnender Weise Stellung . Der Brief,
so bemerkt sie, bedeute den geistigen Zusammenbruch einer
politischen Sammlungsaktion in der besonderen Form , wie
sie von Herrn Koch-Weser ausgefaßt und durchgeführt worden
sei. Der staatspvlitische Führer Koch-Weser wisse sich nicht
anders mehr zu helfen , als daß er seinen Vorsitz zur Ver¬
fügung stelle, nachdem sein Rücktritt bereits sehr deutlich von
den verschiedenen demokratischen und staatsparteilichen Stellen
in aller Ocffentlichkeit gefordert worden sei. Es sei aber naiv,
nun auch den Rücktritt des Herrn Scholz zu fordern , obwohl
ihm die gefaulte Deutsche Volkspartei und vor wenigen Tagen
noch der Reichsausschuß einstimmig das uneingeschränkte Ver¬
trauen ausgesprochen hätte . Es liege hier aber auch ein
gruudsätzlickwr Irrtum von Herrn Koch-Weser vor . Ein

Führerproblem könne überhaupt nicht dadurch gelöst werden,
daß gewisse Schichten die Führung in Anspruch nehnien , son¬
dern nur , wenn die dazu geeignete große Persönlichkeit da
sei. Persönliche Rücksichten seien für Dr . Scholz überhaupt
niemals in Frage gekommen . Die Korrespondenz verweist
hierbei auf die diesbezüglichen Erklärungen von Dr . Scholz
auf dem Mannheimer Parteitag : „Aber wo ist heute die ganz
überragende Persönlichkeit , die einen solchen Einfluß und eine
solche Politische Bedeutung hat , daß hinter sie die bewährten
Führer der volitisäien Parteien ohne weiteres zurücktreten
müssen ?" Sollte etwa Herr Mahrauu diese Persönlichkeit sein?
Die Deutsche ' Volkspartei hat jedenfalls keine Veranlassung,
sich mit dem Führerproblem zz< beschäftigen , weil Herr Koch
(Weser ) gescheitert ist. Darüber hinaus wird die Deutsche
Volkspartei , wenn ietzt die Staatspartei - unter anderer Füh¬
rung zu der Frage der Sammlung und Zusammenfassung eine
andere Haltung einnimmt , sicher ohne weiteres bereit sein , mit
ihr und den anderen Parteien hierüber zu verhandeln . Zum
Schluß wird festgestellt , daß die Deutsche Volkspartei niemals
an eine Ausschaltung der Bolksnatioualeu gedacht habe , viel¬
mehr habe Dr . Scholz sich unverzüglich damit einverstanden
erklärt , daß auch Herr Mahrauu an den Verhandlungen teil¬
nimmt , als Herr Koch (Weser > einen solchen Antrag stellte.
Endlich wird festgestellt , daß Herr Koch-Weser seinen Brief an
Dr . Scholz bereits veröffentlicht habe , noch ehe der Brief den
Adressaten erreicht habe und erreichen konnte.

Brand eines holländischen Kreuzers.
Den Haag , 3. Aug . An Bord des größten holländischen

Panzerkreuzers „Sumatra ", der in Indien stationiert ist, ent¬
stand , wie der Admiralstab erst jetzt mitteilt , nach ^einer
Uebungssahrt am 20. Juli ein Brand , der sich mit solcher
Schnelligkeit ausbreitete , daß alle mechanischen Löschvorrich¬
tungen außer Dienst gesetzt wurden . Der Brand , der in einem
der Kesselräume aus noch ungeklärte Weise ausbrach , mußte
durch die Mannschaft mit Handeimern bekämpft werden . Die
Gefahr für Schiff und Mannschaft machte es nötig , die Ret¬
tungsboote zu Wasser zu kaffen, was nur unter großer Mühe
gelang , da die Hilfsmaschinen unverwendbar geworden waren.
Nach der Löschung des Feuers war das Schiff unfähig , sich mit
eigener Kraft fortzubewegen . Es wurde durch einen Minen¬
leger nach Soerobaya geschleppt . Eine Untersuchung soll sest-
stellen , ob es sich etwa um eine Brandstiftung handelt.

„R. 1yd" ungeeignet für große Ueberseeflüge.
London,  3 . Aug. Commander Colmore, der den Flug

des „R. Ivo" von England nach Kanada mitgemacht hat, lehnt
es ab, der Fahrt eine übertriebeneBedeutung beizumessen, wie
das vielfach geschehe. Alle Offiziere des „R. IW" seien sich
einig, daß das Fahrzeug nicht den Erforderungen für einen
angemessenen und regelmäßigen transatlantischen Luftdienst
entspreche.

Die Auswanderung aus Württemberg. Die Zahl der
württembergifcheu lieberseeauswan >derer , die die »eigentliche
Masse der Auswanderer stellen , ist in den letzten Jahre als
Folge der Herabsetzung der nordamerikanischen Eirrwande-
rungsguote und der wegen schlechter wirtschaftlicher Lage ver¬
ringerten Aufnahmefähigkeit von Argentinien , Brasilien und
Paraguay merklich zurückgegangen ; das Jahr 1929 bleibt mit
einer Auswandererzahl von nur 4120 um 1594 oder fast 28
Prozent gegenüber 1927 zurück. Im Vergleich zu den übrigen
deutschen Ländern ist indes die württembergische Ueberseeaus-
waederung verhältnismäßig hoch. Auf je 100 000 Einwohner
trafen hier nämlich 19M : 200 und 1929: 160 Auswanderer,
im ganzen Reich aber nur 91 und 77. Eine ähnliche Beteiligung
hat in Süddeutschland nur Baden aufzuweisen . Innerhalb der
verschiedenen Gebiete des Landes tritt der Neckarkreis mit
seiner hohen Auswanderungsgrrote sehr stark hervor . Im Ver¬
hältnis zur Bevölkerungszahl stellt die Stadt Stuttgart mit
273 auf 100 000 Einwohner nahezu doppelt soviel Üebersee-
auswanderer als der Schwarzwild -, Jagst - und Donaukreis;
aus dem übrigen Neckarkreis wanderten im Durchschitt der
Jahre 1925/29 253 auf je 100 000 Einwohner ab.

Sportecke.
Fußball. Die wichtigsten Ergebnisse des Sonntags sind:

Germania Brötzingen — F .V . Rastatt 2 :5, 1. F .C . Pforzheim
— Sportfreunde Stuttgart 2 :1, Sportfreunde Eßlingen —
Stuttgarter Kickers 1 :5, Ulmer F .V . 94 — F .C . Villingen 3:3,

Hertha B .S .E . — Holstein Kiel 2 :6, Schorndorf — Mühlacker
1:1, 1. F .E . Birkenfcld — Auswahlmannschaft der Kreischa
5:4 (Platzeinweihungsspiel ), Sportfreunde Lausten — Union
Bückingen 1:3, Sp .V , Feuerbach — F .V . Zuffenhausen G
V- f. R . Heilbronn — V. s. R . Mannheim 4:3, F .C. Nürnbr«
— Sparta Prag 3: 1, Normania Gmünd — Sp .Vgg . Schran,-
üerg 2: 1, Stuttgarter Sportklub — S .Vgg . Schrambera i>,
Städte -Elf Halle — Sp .Vgg . Fürth 1:4. ^ '

MWM . Patent Benz-Klein-Diesel. Drei große Gebie».
hat der MWM . Patent Benz -Klein -Diesel sich durch sxch
Vorzüge erschlossen : Gewerbe , Industrie , Landwirtschaft.
den Werkstätten , Sägewerken , Mühlen , landw . Betriebs
braucht man eine billige , zuverlässige Antriebskraft . Die hohen
Stromtarise mit der Abhängigkeit von den Werken durch Ver¬
trüge und deren Preispolitik velasten die Kleinbetriebe zu sehr
als daß ein rentabler Betrieb entsprechend dem heutigen harten
Konkurrenzkampf möglich ist.
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Bicrtakt-Dieselmotor
- ^ Der Kleindiesel ist hier mit seinem billigen Betrieb , der em-
rachen Bedienung und dem geringen Raumbedarf die oeaebem
Antriebskrast . Die Ueberlegenheit der MWM . Patent Bem
Dieselmotoren zeigt sich insbesondere in der Betriebssicherheit
gerade die Zuverlässigkeit ist für den Landwirt oder Gewerbe-
trewenden von ausschlaggebender Bedeutung , denn der Motor
,oll ;a von ungelernten Kräften bedient und instaiidaehatten
werden . Diese unbestrittene Zuverlässigkeit ist ein Erwin der
Benz -Vorkammer . Ein weiterer Vorteil dieses Verfahrens be¬
steht in der langen Lebensdauer der niedrig beanspruchten Em-
tpritzungsorgane und in der Unempfindlichkeit gegen wechselnde
Brennstoffe . Von Wichtigkeit ist auch, daß der Motor , wem
zeitweilig nicht voll belastet , auch entsprechend weniger ver¬
braucht . Unser Motor wird ganz von selbst dem Tank nur st
viel Brennstoff entnehmen , als der Belastung der Anlage ent¬
sprecht. Zur Bedienung des Motors sind keinerlei Borkennt-
m,se notwendig . Die Arbeit beschränkt sich lediglich daraus vor
Inbetriebsetzung nach Brennstoff , Schmieröl , Kühlwasser zu
lohen und den Motor mit einigen Handgriffen in Betrieb zu
setzen. Wir haben die Konstruktion unserer Motoren ganz
besonders unter dem Gesickstspunkt entwickelt , daß der Dauer¬
betrieb keine weitere Wartung erfordert . Der Motor ist kräftig
gebaut . Jedes Teil hat seine Last zu tragen , ist aber mit aus¬
reichender Sicherheit für gelegentliche Neberbeanspruchung be¬
messen. Es ist eine interessante Tatsache , daß wir trotz mehr
als 20jahrigem Bau von Dieselmaschinen , die wirklich Ber-
schlcißgrenze unserer Motoren noch gar nicht kennen. Der
Klein -Diesel wird in der Industrie vorteilhaft verwendet u. a.
als Einbaumotor in Krane , Bagger , Baumaschinen , Winden
usw ., denn der geringe Raumbedarf erleichtert den Einbau.

Ttnttg
Batth -Stu
scheu Mitt
Irrtum,
versaimnlu
Parteileitu
Lener Stin
für die Lis

Tresde
fischen Lau
mit der Ri
Wahlpflich

Landl

Münch
nationalen
sitzenden, !
politische
innerhalb
eine Entsc
R/ichstags
Deutschnat
einem ein!
Grundsätze
Wirtschaft̂
mung mit
tag einmü!
auWuß l
Volksparte
änderten ff

am

Pfinzweiler, 1. August IM.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und beim Hinscheiden
unserer lieben Mutter

Marie Wacker» Witwe,
geb. Burkhardt,

danken wir herzlich. Besonders danken wir
für die liebevolle Pflege im Krankenhaus
Neuenbürg, dem Frauenchor für den erhebenden
Grabgesang, für die Kranz- und Blumenspenden,
sowie für die Beteiligung beim Gang zur letzten
Ruhestätte.

Die trauernden Kinder und Angehörigen.

SchottLr-VÄsuhf.
Die Beifuhr von ea. 250V ebn » Schotter hat zu

vergeben für Baustelle Eyachtal
Adolf Schanz , Bauunternehmung,

Wildbad» Telefon 311.

Dienstag den
8. Aug., abends
8^4Uhr, im Gast¬

hof zum „Bären " (Saal)
Singstunde.

Um vollzähliges Erscheinen
aller Sänger bittet

dye Vorstand.
Birken selb.

Zirka 300 Liter

Most
zu verkaufen, das Liter 20 Pfg.

Oberlehrer Hirsch.

Birkenseld.
Ein guterhaltener,

brauchte!

billig zu verkaufen.
Zu erfragen bei der Agentur

ds. Blattes. -

Neues

8M6rvM
empfiehltc.

Neuenbürg, Tel. 191
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